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Zum Tode der Kaiſerin von 
Oeſterxeich. 


In der Hofburgpfarrkirche, deren Inneres 
ne — war, wurden geſtern Nach⸗ 
mittag die Vigilien für Kaiſerin Eliſabeth ab⸗ 
gehalten. Bei denſelben waren außer dem 
Kalfer die Erzherzoge und Erzherzoginnen an⸗ 
weſend, ferner die Herzogin von Würtemberg, 
Prinz und Prinzeſſin Leopold von Baiern, die 
gemeinſamen wie die öſterreichiſchen Miniſter, 
der ungariſche Miniſterpräſident Baron Banfiy 
und Miniſter Baron Fejervary, der hohe Adel, 
die Spitzen der Behörden und die Generalität. 
Nach Beendigung der Vigilien begab ſich der 
Kaiſer in die Hofburg, von wo er um 6 Uhr 
Abends nach Schönbrunn zurückkehrte. . 

Wie offiziell bereits gemeldet wurde, weilte 


vorgeſtern die Schweſter der verſtorbenen 
Kaiſerin, die Gräfin Trani, in Wien. Sie 


logirte ſich als ſimples Fräulein Nely Schmidt 
aus München in einem Hotel in der Nähe der 
Kapuzinerkirche ein. Um ein Haar hätte ſie da 
wegen Ueberfüllung kein Zimmer bekommen. 
Großes Erſtaunen rief es im Hotel hervor, als 
der Kaiſer vorfuhr und ſich nach Fräulein 
Schmidt erkundigte. Der Monarch kam zwei 
Mal, als die Gräfin Trani gerade in der 
Kapuzinergruft war. Als der Katſer dann zum 
dritten Mal erſchien, war die Gräfin anweſend, 
und der Monarch verblieb eine halbe Stunde bei 
ſeiner Schwägerin, die alsbald nach Schönbrunn 
zum Gegenbeſuch fuhr. Der Kaiſer verläßt 
nächſter Tage Wien und begiebt ſich zu ſeiner 
Tochter Marie Valerie nach Schloß Wallſee, 
von wo er nach Gödöllö reiſt, um dort die erſte 
Trauerzeit in tiefſter Zurückgezogenheit zu ver⸗ 
bringen. . 

= Die Blätter heben bei Beſprechung der 
Dankſagung des Kaiſers Franz Joſef als be⸗ 
ſonders bemerkenswerth mit größter Befriedigung 
die Stelle hervor, in welcher es heißt, der 
Kaiſer ſchöpfe aus der unwandelbaren Liebe 
ſeiner Völker nicht nur das verſtärkte Gefühl 
der Pflicht, auszuharren in der ihm gewordenen 
Sendung, ſondern auch die Hoffnung des Ge⸗ 
lingens. Mehrere Zeitungen drücken zugleich 
den Wunſch ans, daß der Aufruf des Kaiſers 
zur Eintracht ſeiner Völker ſeine Wirkung er⸗ 
zielen möge. 


Aus Peſt wird berichtet, Kaiſer Franz 
Joſef habe beim Empfange der ungariſchen 
Deputation zu Moritz Jokai geſagt: „Ihr 


Ungarn könnt um die Königin wirklich trauern, 
denn Ihr habt in ihr den beſten Freund ver⸗ 
loren.“ 

Einige Peſter Blätter ſind darüber unzu⸗ 
frieden, daß das Manifeſt des Kaiſers mit den 
Worten „An meine Völker!“ überſchrieben ſei. 
Sie erklären, in Ungarn gebe es keine Völker, 
ſondern blos ein einziges geeinigtes Volk, jenes 
der Ungarn. ; 94 
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Die Schweizer Regierung hat eine außer⸗ 
ordentliche Oktoberſeſſion der Aſſiſen zur Ab⸗ 
urtheilung Luccheni's angeordnet. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt abgeſchloſſen. 

Aus Genf meldet man der „N. Fr. N.: 
Seit geſtern iſt die Perſönlichkeit Luccheni's 
definitiv feſtgeſtellt. Sein früherer Meiſter, der 
Unternehmer Papis in Verſoix (Kanton Genf), 
fand Bücher wieder, aus denen erſichtlich, daß 
Luccheni dort 1891 und 1892 arbeitete. Papis 
erkannte ſofort den Mörder. Nach den inzwiſchen 
auch aus Peſt eingelaufenen Berichten iſt nun⸗ 
mehr ſeine Identität zweifellos. Das Verfahren 
wird jetzt regelmäßig eingeleitet; man nimmt 
an, daß die Genfer Gerichte ausſchließlich zu⸗ 
ſtändig find. Luccheni richtete an den Bundes⸗ 
präſidenten einen geſchloſſenen Brief, worin er 
wünſcht, in Luzern, wo die Todesſtrafe beſteht, 
gerichtet bezw. hingerichtet zu werden. 

In Lauſanne war Luccheni, der Mörder der 
Haiſerin von Oeſterreich, ein ft Leſer des 
in italieniſcher Sprache erſcheinenden Anarchiſten⸗ 
blattes „L Agitatore“. Das Blatt, das eine 
ungemein heftige Sprache führt, erſcheint in 
Neuenburg, und deſſen vollſtändiger Titel lautet: 
„L’Agitatore, periodico comunisto-auarehieco.“ 
Das Blatt wird ungefähr ſeit einem Monat von 
F. Germani in einer Druckerei an der vom 
Bahnhofe in die Stadt führenden Straße heraus⸗ 
gegeben. Schon von außen macht die Druckerei 
einen ſchlechten, Mißtrauen erweckenden Eindruck. 
Man ſieht, es iſt ein Unternehmen für Augen⸗ 
blicke. Germani, der Drucker und Herausgeber, 
ift ein Italiener. Schon während der Mailänder 
Unruhen hatte die Neuenburger Polizei mit ihm 
zu thun, er redete ſich vor der Polizei aus, er 
habe keine Arbeit, und da drucke er, was er be⸗ 
komme. Ein Arbeiter, der ihn kennt, ſagte mir: 
8 un bon type. II dit ce qui’l pense.“ 

as Blatt iſt im öffentlichen Kiosk erhältlich, in 
weiteren Kreiſen aber hatte man von dieſem 
Foiltenorgan, aus dem der Mörder Luccheni 
Germanſbrung und Anregung zog, keine Kenntniß. 
licher Aeverlangte für eine Sammlung ſämt⸗ 
Nr. 3 des letzt erſchienener Nummern 20 Fr. 


ich vor mir“ ligitatore“ vom 16. Juli 1898, die 
fehle an 0 8 AR der Spitze: 75 
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lich an G. Colombelli in 
Die Hauptartikel in der Gen Naum Rus 
von den Anarchiſten Ciancabilla und Zavattero 
unterzeichnet. Zavatterd war früher in Rom 
dann in London. Jetzt iſt er in Neuenburg. 
Er war aus dem Kanton Waadt ausgewieſen 
worden, worauf er ſich einfach in den Kanton 
Neuenburg begab. In der Druckeref de 
Germani erſcheint ferner ein illuſtrirtes Blatt; 
„Scenette de la vita d'esilio“; der An 


Anarchiſtengruppe, die ſich nach den 5 
Unruhen in der kleinen Stadt Neuenburg ein⸗ 
niſtete, beſteht nur aus fünf bis ſechs Haupt- 
perſonen. „LAgitatore“ wird an ſichere Adreſſen 
verſchickt, die das Blatt heimlich weiter ver⸗ 
breiten. Mit fetter Schrift enthält das Blatt 
immer wieder die Bemerkung, es bitte um 
ſichere Adreſſen, wo es ſich in Italien und 
anderswo verbreiten laſſe. Im Kiosk koſtet ein 
Eremplar 10 Rappen. Bei Germani erſcheint 
ferner „L' Aue“, der in humoriſtiſcher Form für 
die anarchiſtiſche Propaganda wirkt. Die Mehr⸗ 


zahl der Anarchiſten hat regelrechte Papiere. 
Andere wurden vor die Polizei zitirt, weil ſie 
ohne Papiere ſind, da ihnen der italieniſche 
Konſul keine verabfolgte. Neuenburg gewährt 
ſchriftenloſen Ausländern für die Beibringung 
der Papiere eine Friſt von 30 Tagen. 


Auf der Teufelsinſel. 

Die erneute Polemik, die ſich ſeit Kurzem 
um die Umzäunung, die das Gefängniß Dreyfus' 
umgiebt, erhoben hat, veranlaßt uns, nachſtehend 
einige Details über den Kerker des Unglücklichen 
zu veröffentlichen, welche der franzöſiſchen Wochen⸗ 
ſchrift „Le Cri de Paris“ entnommen ſind. 


Dreyfus' Gefängnißt auf der Teufelsinſel. 


Erklärung der Zeichen: 
Stube des Wachtkommandos. 
. — des dienſtthuenden Wächters. 


N 


immer Dreyfus'. 
Bett. 

1 J Tiſche. 

N Schwarze Tafel. 

FF Fenſter. 

POR Thüren. 

Eine Wache von fünf Mann iſt Tag und 
Nacht zur Unterſtützung des Wächters bereit, der, 
bis an die Zähne bewaffnet, im Zimmer B auf 
Poſten bleibt. Die Thür R ift die einzige, die 
mit dem Zimmer Dreyfus' in Verbindung ſteht. 
Die geſamte Wache beſteht aus ſechzehn Mann, 
die mit den ſtrengſten Weiſungen ausgerüſtet ſind. 
Einer dieſer Männer, der im 
Gefangenen überraſcht worden war, erhielt für 
dieſe That drei Monate Gefängniß. Viertetjährlich 
wird dieſe Wache abgelöſt. \ 

Rund um das Haus des Gefangenen erhebt 
ſich die Mauer und die Umzäunung, die ſo oft 
der Gegenſtand der Debatten der Kolonialminiſter 
Lebon und Trouillot geweſen. 

Während der erſten beiden Jahre arbeitete 
Dreyfus ununterbrochen von früh bis Abend. 
Mathematiſche Studien waren ſein einziger Zeit⸗ 
vertreib und die ſchwarze Tafel war unaufhörlich 
von Zahlen und Zeichnungen bedeckt. Nach und 
nach verloren dieſe wiſſenſchaftlichen Forſchungen 
die Kraft, ihn über das Elend ſeines Daſeins 
hinwegzutäuſchen. Später verſuchte er es mit der 
Gärtnerei; er hatte ſich Samen aller Arten ver⸗ 
ſchafft, aber ſeine Bemühungen ſcheiterten an der 
Unfruchtbarkeit des Erdbodens. Und ſo wandelt 
er ſeit Langem ruhelos in ſeinem Kerker, zerſtreut 
und unfähig zur Arbeit und ohne jedes Juter⸗ 
eſſe für die zahlreichen Bücher, die er erhält. 
Die Wächter erzählen, ſein Geiſt verwirre ſich. 

Um neun Uhr erhebt ſich Dreyfus von 
ſeinem Lager, das er um ſechs Uhr Abends 
wieder aufſucht. Je zwei Stunden, Morgens 
und Abends, darf er in dem Hofe, den die Um⸗ 
zäunung umgiebt, „friſche Luft“ ſchöpfen. Er 
ſelbſt verlangt, was er zu eſſen wünſcht, vor 
Allem Konſerven, die er ſtets geöffnet erhält, 
auf das ſorgfältigſte durchſucht und zerrieben. 
Die Meſſer, deren er ſich bedient, ſind aus 
Silber und ſtumpf geſchliffen. 

Im Falle des Todes oder eines Flucht⸗ 
verſuchs ſind die Wächter Dreyfus' mit den 
ſtrengſten und präziſeſten Befehlen verſehen. In 
letzterem Falle ſind ſie angewieſen, auf den Ex⸗ 
Kapitän zu ſchießen, aber nur auf den Körper 
und nicht auf den Kopf zu zielen. Sollte er 
tödtlich getroffen werden, ſo iſt eine Photo⸗ 
graphie ſeiner Leiche und beſonders des von der 
Kugel durchbohrten Körpertheils aufzunehmen. 
Der Körper ſoll alsdann einbalſamirt und in 
einen Sarg aus Eichenholz gelegt werden, der 
wieder in einem ſolchen aus Blei ruht, und zum 
Zwecke der Autopſie nach Frankreich gebracht 
werden, um feſtzuſtellen, ob der Leichenbefund 
auch genau mit den Umſtänden übereinſtimmt, 
die die Wächter zu dieſem äußerſten Mittel ver⸗ 


anlaßten. 
Falle eines natürlichen Todes ſind die 
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Im 
gleichen Formalitäten zu erfüllen. 

Und denken, daß alle dieſe Maßregeln ſich 
gegen einen Unſchuldigen richten, während der 
wahre Schuldige vielleicht in Paris oder London 
unbehelligt ſeine Tage verbringt! 


Zur Reviſion des Dreyfus⸗ 
Prozeſſes. 


In einem Artikel über die Reviſion des 


Dreyfus⸗Prozeſſes führt der „Temps“ in feiner 


jüngſten Nummer aus, daß das franzöſiſche Heer 
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e nunmehr von dem Zivilgerichte geleiſtet wer⸗ 
Mi ſolle, nicht um Uebergriffe in das Gebiet der 
‚ „u ärjujtiz zu machen, sondern um deren 
heben Urtheile über alle Einwendungen zu er⸗ 
ae Der „Siecle“ ſtellt einen lehrreichen 

77 eich an zwiſchen Dupaty und Picguart, um 
zu n wie ungleich das Recht vertheilt 
wurde. uf der Seite von Dupaty findet er 
folgende Vergehen: „Er erfährt im Dienſte, daß 
der Chef des Nachrichtenbureaus den Urheber des 
Bordereaus entdeckt hat, für das er, Dupaty, in 
Folge ſchändlicher Manöver einen Unſchuldigen 
(hat verurtheilen laſſen. Er thellt dem Ver⸗ 


Geſpräch mit dem 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


räther mit, daß ſein Verbrechen durch Picquart 
entdeckt und dem Kriegsminiſter und dem 
Generalſtabschef angezeigt wurde. Er bietet dem 
Verräther ſeinen Rath und ſeine Stütze an, um 
ihm zu helfen, die Juſtiz zu täuſchen. Er giebt 
dem Verräther die nöthigen Anhaltspunkte für 
die Artikel, die in der „Libre Parole“ mit der 
Unterſchrift Dixi erſcheinen. Er ſchickt theils 
ſelbſt, theils durch die Geliebte des Verräthers 
dem Oberſten Picquart Depeſchen, die eine Fül- 
ſchung darſtellen und dieſen ins Verderben führen 
ſoll. Er entnimmt dem eiſernen Schrank des 
Kriegsminiſteriums, Dank der Mitſchuld eines 
anderen Fälſchers, des Oberſten Henry, das 
Dokument der geheimen Akten „Ie cangille 
de D. ..“ Er übergiebt dieſes Dokument dem 


Verräther Eſterhazy als Rettungsmittel. Er 
ſpielt die Komödie der verſcheierten Dame. Er 


fährt fort, die Richter und die öffentliche Mei⸗ 
nung zu täuſchen, da Eſterhazy vor ein Kriegs⸗ 
ericht geſtellt wird. Der Verräther dc ihm 
eld abzupreſſen, und er giebt ſeinen Drohungen 
ſofort nach.“ ind 

Auf der Seite des Oberſten Picguart ver⸗ 
zeichnet der „Siecle“ Folgendes: „Nachdem 
Piequart entdeckt hat, daß ein Unſchuldiger an 
der Stelle des berufsmäßigen Verräthers und 
Spions Walſin⸗Eſterhazy verurtheilt wurde, wird 
er in Ungnaden nach Tunis geſandt. Da Du⸗ 
paty Intriguen gegen ihn ſpinnt, und der 
Fälſcher Henry ihn in befeidigender Weiſe be⸗ 
droht, vertraut er einem Advokaten, der ſein 
Jugendfreund iſt, an, daß der Grund jener In⸗ 
trignen und Drohungen einzig darin zu ſuchen 
ſei, daß er die Unſchuld von Dreyfus entdeckt 
und einen materiellen Beweis (ſelbſt nach der 
Ausſage des Generals de Pellieux hat er ihn 
nicht genauer bezeichnet) beſitze, daß Eſterhazy 
ſchuldig ſei.“ 

Hierauf vergleicht der „Siecle“ die Beſtrafung 
der beiden. Dupaty iſt blos durch Amtsent⸗ 
ziehung in Disponibilität verſetzt worden. Picquart 
dagegen hat vierzig Tage Feſtungsarreſt im 
Mont⸗Valerien abgeſeſſen. Er hat ſechsundſechzig 
Tage Unterſuchungshaft durchgemacht und wird 
nach dem erſten Artikel des Spionagegeſetzes vor 
das bürgerliche Gericht geſtellt. Aber der 
„Siecle“ hat noch einen dritten Vergleichspunkt. 
Er fragt nach dem Urtheil der Geſchichte, und 
dieſes lautet nach ſeiner Meinung für Dupaty 
„Schande“ und für Picquart „Ruhm“. 

Die Meldung, daß General Zurlinden die 
ſtrafgerichtliche Verfolgung gegen Picquart wegen 
angeblicher Fälſchung des Rohrpoſtbriefes bean⸗ 
tragte, wird vom „Temps“ dementirt. 

Der gegenwärtig in Montluçon tagende 
Kongreß der franzöſiſchen Arbeiterpartei, welche 
unter Führung Guesdes ſteht, faßte eine Reſolu⸗ 
tion, worin der Antiſemitismus, dieſe Abart 
klerikal⸗feudaler Reaktion, aufs ſchärfſte ver⸗ 
urtheilt wird. 

Die Jahresverſammlung des Freimaurer⸗ 
Kongreſſes nahm in ihrer geſtern Vormittag in 
Paris abgehaltenen erſten Sitzung einſtimmig 
eine Reſolution an, in welcher ſie das Miniſte⸗ 
rium Briſſon zu deſſen Haltung in der Dreyfus⸗ 
Angelegenheit beglückwünſcht und ſich verpflichtet, 
daſſelbe zu unterſtützen zur Vertheidigung der 
großen Grundſätze der Revolution, welche die 
Gleichheit aller Bürger vor dem Geſetze ohne 
Unterſchied der Raſſe und der Religion feſtſtellte. 
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Dienftag, 20. September 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, 
Invalidendank. 


alenftein & Vogler, G. L. Daub 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


wohnen, im letzten Augenblick aufgeben; in ihrer 
Vertretung erſchien Oberhofmeiſter Freiherr von 
Mirbach. Der Kultusminiſter D. Dr. v. Boſſe, 
der Präſident des Evangeliſchen Oberkirchenraths 
D. Dr. Barkhauſen, die Geheimen Oberregierungs⸗ 
räthe Harder und Steinhauſen, Ober⸗Konſiſtorial⸗ 
rath Todt nahmen an der Feier Theil. Auf 
den Marmorgedenkplatten für den Erbauer der 


Kirche Friedrich Wilhelm IV. und ſeine Gemahlin, 


die Königin Eliſabeth, war ein Kranz niedergelegt 
worden mit der Widmung: Dem verewigten Königs⸗ 
paar in dankbarem Andenken. Die Friedensgemeinde. 
In Wronke, einem Städtchen des Samterſchen 
Kreiſes, ſollte katholiſche Miſſion abgehalten 
werden. Dieſelbe ſollten Redemptoriſtenpatres 
leiten. „Um nun den Proteſtanten und Juden 
eine ſo gehäſſige Manifeſtation des katholiſchen 
Lebens zu erſparen und die Ruhe des Städtchens 
nicht zu ſtören“, jo ſchreibt die „Germania“ auf: 
geregt in römischer Weiſe, „iſt folgender Erlaß 
ſeitens der Polizeibehörde den geiſtlichen Or⸗ 
ganen eingehändigt worden: „Im Auftrage der 
vorgeſetzten Behörde werden 
davon in Kenntniß geſetzt, daß die Abhaltung 
der Miſſion vom 17. bis 25. d. M. in Wronke 
durch Jeſuiten und ausländiſche Geiſtliche, na⸗ 
mentlich auch durch die Redemptoriſtengeiſtlichen 
Graf Lubienski und Styka, polizeilich nicht ge⸗ 
duldet werden kaun, weil hiervon eine Gefähr⸗ 
dung des konfeſſionellen Friedens zu befürchten 
iſt, und daß wir event. zu Zwangsmaßregeln 
bezw. Ausweiſungen ſchreiten müßten; efr. § 1,2 
des preußiſchen Geſetzes vom 11. Mai 1879.“ 
— Der Regierungspräſident von Düſſeldorf hatte 
in einem Erlaſſe an die Handelskammer vor 
Kurzem ſein Bedauern darüber ausgeſprochen, 
daß ſeiner Anregung betreffs Errichtung von 
Zwangsſparkaſſen für jugendliche Arbeiter 
noch ſehr wenig Folge geleiſtet ſei, und hatte 
weitere nen ertheilt. Die Handels⸗ 
kammer in Barmen beſchäftigte ſich mit dieſem 
Erlaſſe und verhielt ſich dabei gegen den Inhalt 
deſſelben ablehnend. Der Vorſitzende der Kam⸗ 
mer betonte, daß ſchon ohnehin trotz der hohen 
Löhne ſich ein Mangel au jugendlichen Arbeitern 
bemerkbar mache, und daß dieſer Mangel bei Er⸗ 
richtung von Zwangsſparkaſſen nur noch größer 
werden würde. Von anderer Seite wurde unter 
dem Beifall der Verſammlung gegen die Auf⸗ 
faſſung des Regierungspräſidenten proteſtirt, daß 
den Arbeitgebern ein faktiſches Recht zur Ein⸗ 
haltung von Erſparniſſen gegeben ſei. Ein an⸗ 
deres Mitglied beantragte ſogar, dem Regierungs⸗ 
präſidenten mitzutheilen, daß es allmälig des 
Zwanges genug ſei und die Kammer eine weitere 
Förderung deſſelben ablehne. Ferner beſchäftigte 
ſich die Handelskammer mit der geplanten Ab⸗ 
trennung der Waſſerbauverwaltung vom Mini⸗ 
ſterium der öffentlichen Arbeiten und ſprach ſich 
für die Errichtung eines beſonderen Waſſerbau⸗ 
miniſteriums aus, weil durch die Zuthei⸗ 
lung des Waſſerbaues an das landwirthſchaft⸗ 
1 


ſtänden. 


Ein Berichterſtatter des Londoner „Obſerver“ ] Kaiſer 


meldet, Eſterhazy, der den Schnurrbart abraſirt habe 
und daher ſchwer erkennbar ſei, weile ſeit zehn 
Tagen in London und habe ihm oft geſagt, alles, 
was er gethan habe, habe er in blindem Gehor⸗ 
ſam gegenüber dem Befehle eines vorgeſetzten 
Offiziers gethan. Eſterhazy habe dem Berichte 
erſtatter im Beiſein von Zeugen ſein Verhalten 
und ſeine gegenwärtige Lage in allen Einzelheiten 
auseinandergeſetzt. Von tauſend das Dreyfus⸗ 
Aktenbündel bildenden Schriftſtücken ſeien unge⸗ 
fähr ſechshundert gefälſcht. Eſterhazy ſei bereit, 
zu zeigen, durch wen und unter welchen Umſtän⸗ 
den dieſe Fälſchungen begangen worden ſeien. 
Vermuthlich würden ſeine Enthüllungen, deren 
Veröffentlichung nunmehr beabſichtigt ſei, ihn ver⸗ 
hindern, jemals nach Frankreich zurückzukehren. 


Aus dem Reiche. 

Dem Deutſchen Juriſtentag iſt auf ſein am 

14. d. Mts. an den Kaiſer gerichtetes Huldi⸗ 
gungstelegramm die folgende Antwort zuge⸗ 
gangen: Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
laſſen dem 24. Deutſchen Juriſtentage für den 
Ausdruck getreuen Gedenkens beſtens danten und 
ſeinen nationalen Beſtrebungen weiteren ſegens⸗ 
reichen Erfolg wünſchen. Auf Allerhöchſten Be⸗ 
fehl v. Lucanus, Geh. Kabinetsrath. An 
einer Herzlähmung iſt in Berlin der würtem⸗ 
bergiſche Generalauditeur Friedrich v. Haber⸗ 
maas, Chef der Juſtiz⸗Abtheilung des würtem⸗ 
bergiſchen Kriegsminiſteriums, verſtorben. Der⸗ 
ſelbe weilte in Berlin auf Beſuch bei ſeinem 
Sohne, Hauptmann Habermaas, der als Adju⸗ 
tant zur 2. Ingenieur⸗Inſpek ion kommandirt iſt. 
— Der Oberbürgermeiſter von Flensburg, Geh. 
Regierungsrath Wilhelm Toosbüy, Mitglied 
des Herrenhauſes, iſt geſtorben. — In Schwerin 
in Mecklenburg ſtarb am Sonntag der Geh. 
Medizinalrath Dr. Karl v. Mettenheimer, 
der ſich um die Errichtung der Seehoſpize für 
Kinder an den deutſchen Seeküſten namhafte Ver⸗ 
dienſte erworben hat. Zum Naturforſcher⸗ 
und Aerztetag in Düſſeldorf ſind über 800 
Theilnehmer anweſend. Nachdem Geheimrath 
Dr. Waldeyer für die Begrüßung ſeitens der Re⸗ 
gierung gedankt hatte, begannen die Vorträge. 
Profeſſor Klein⸗Göttingen verlangt eine Reform 
der techniſchen Hochſchulen und lenkt die Auf⸗ 
merkſamkeit des Staates auf die mittleren 
techniſchen Fachſchulen. Profeſſor Dr. Tillmann⸗ 
Leipzig beſpricht die Wirkung der modernen Ger 
ſchoſſe und verurtheilt die von den Engländern 
in den ne 1 verwendeten c 
eſchoſſe. Profeſſor Intze⸗Agchen heſpricht die 

halſperren im end — 

Das 550 Morgen große Gut Heinrichsdorf iſt 
von der Poſener polniſchen Parzellirungsbank, 
welche der Anſiedelungskommiſſion entgegen⸗ 
zuarbeiten ſucht, zu Parzellirungszwecken ange⸗ 
kauft. Das 50 jährige Jubiläum der 
Friedenskirche in Potsdam wurde am Sonn⸗ 
tag im Hauptgottesdienſt feierlich begangen. Die 
Gemeinde hatte in dichten Maſſen das Gottes⸗ 
haus bis auf den letzten Stehplatz gefüllt. Die 
Kaiſerin mußte die Abſicht, der Feier beizu⸗ 


— Die Zahl der zur Dispoſition ſtehenden 


Admirale beläuft ſich angenblicklich auf 23. Un⸗ 
ſere Marine zählt dem gegenüber 16 aktive Flagg⸗ 
offiziere. Nach dem Hinſcheiden des Vizeadmirals 
Klatt iſt der Vizeadmiral Batſch der älteſte zur 
Dispoſition ſtehende Admiral. Wir verzeichnen 
unter den verabſchiedeten Admiralen zwei Admi⸗ 
rale, 10 Bizeadinirale und 11 Kontreadmirale. 
Sechs ſind vor 1890, die übrigen 17 nach 1890 
zur Dispoſition geſtellt. Drei dieſer Admirale 
haben vor ihrem Eintritt in die deutſche Marine 
in fremden Dienſten geſtauden und zwar Vize: 
admiral Paſchen von 18531867 und Vize⸗ 
admiral Menſing von 1858 — 1866 in der öſter⸗ 
reichiſchen, Vizeadmiral Freiherr v. Reibnitz von 
1851—1855 in der niederländiſchen Marine. 
Unter den aktiven Flaggoffizieren find 2 Admi⸗ 
rale, 3 Vizeadmirale und 11 Kontregdmirale. 
Der rangjüngſte Admiral unſerer Marine iſt der 
Freiherr v. Bodenhauſen, der Kommandant der 
Kaiſeryacht „Hohenzollern“. Er iſt der erſte 
deutſche Seevffizier, der nach der Ernenunng zum 
Admiral das Kommando eines einzelnen Schiffes 
weitergeführt hat. Nach der Heimkehr der „Hohen⸗ 
zollern“ von der Fahrt nach Paläſtina und 
Egypten wird v. Bodenhauſen, wie verlautet, mit 
dem Poſten des Juſpekteurs der erſten Marine⸗ 
inſpektion betraut werden, den zuletzt Prinz 
Heinrich innehatte. 


— Das mäunliche Perſonal der freiwilligen 
Krankenpflege auf dem Kriegsſchaupigtz erhält 
durch eine kaiſerliche Verordnung eine ſteue Ein⸗ 
theilung, Bekleidung und Ausrüſtung. Hiernach 
zerfällt das Perſonal in Lazareth⸗, Begleit⸗, 
Transporte und Depotperſonal, das in je einen 
Zug zu je zwei Sektionen (24 beziehungsweiſe 
12 Mann) unter einem Zugführer eingetheilt wird. 
Die Bekleidung beſteht aus Litewka von grauem 
Tuch mit Schulterklappen von gleichem Stoff 
und auf dem Umſchlagkragen das rothe Kreuz 
auf weißem Untergrunde, Beinkleider und Man⸗ 
tel ſind von ſelbigem Stoff; die Mütze iſt weiß 
mit ſchwarzem Rande und Sturmriemen. 


— Wie ein Berichterſtatter meldet, wird ein 
Geſetzentwurf vorbereitet, der einen beſonderen 
Rechnungshof für das deutſche Reich einführt. 
Eine ſolche Vorlage beſchäftigte bereits in der 
Seſſion von 1872 den Reichstag und ſcheiterte 
damals, ebenſo wie ein in der Seſſion 
von 1874 vorgelegter Entwurf, an Prinzipien⸗ 
fragen, die ſeitdem erledigt worden find, 
Mau hat ſich bis jetzt damit beholfen, daß 
alljährlich durch beſonderes Geſetz die Voll⸗ 


macht für die preußiſche Oberrechnungskammer 


verlängert wird, die Obliegenheiten eines 
Rechnungshofes für das Reich wahrzunehmen; 
auf die Länge der Zeit haben ſich aber die 
Unzuträglichkeiten dieſer Verhältniſſe geſteigert, 
und der preußiſche Finanzminiſter dringt darauf, 
auch hier dem Reiche zu geben, was ihm ge⸗ 
bührt. Deshalb iſt anch die Neubeſetzung der 
Cheſpräſidentenſtelle bei der preußiſchen Ober⸗ 
Rechnungskammerz die ſeit dem Tode des Herrn 
v. Wolff erledigt iſt, noch nicht erfolgt. 


Ew. Hochwürden 


iche Minifterinm Schäden für die Induſtrie ent⸗ 


nahmen ſofort die Flüchtigen mit ſich und mat⸗ \ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 19. September. Die hieſige Polizei 
hat heute einen kräftigen Vorſtoß gegen die hier 
weilenden Anarchiſten begonnen. Vier nicht hier 
zuſtändige Perſonen wurden von hier aus⸗ 
gewieſen; ſie haben offenkundig mit ausländiſchen 
Anarchiſten in Verbindung geſtanden; es findet 
ſich kein Deutſcher unter ihnen. 


Niederlande. 

Haag, 19. September. Das in der aus⸗ 
wärtigen Preſſe verbreitet geweſene Gerücht von 
einem der Königin Wilhelmina Ende Auguſt 
während ihres Aufenthalts in Soeſtdijk be⸗ 
gegneten Zwiſchenfall iſt völlig grundlos. Es 
iſt weder der Königin noch ihrer Hofdame 
Harde etwas paſſirt, was das Gerücht erklären 
önnte. 


Spanien und Portugal. 


Zu ſpaniſchen Kommiſſaren für die Friedens⸗ 
verhandlungen in Paris ſind, wie bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldet, Montero, Rios, Abarzuza, Ce⸗ 
rero, Villerutia und Garnica ernannt worden, in 
deren Begleitung ſich drei des Engliſchen mächtige 
Sekretäre. befinden. Bei den Verhandlungen 
werden die verſchiedenen Vorſchläge, je nachdem 
ſie von den Kommiſſaren der Vereinigten Staaten 
oder Spaniens ausgehen, engliſch oder ſpaniſch 
abgefaßt werden, um den betheiligten Regierungen 
ud zeferendum übermittelt zu werden. er 
ſpaniſche 3 hat die Miniſter der er 
wärtigen Angelegenheiten un fanden be⸗ 
ufträgt, ae eren Je deten enden In⸗ 
ſtruktionen, zu redigiren. Dieſe Inſtruktionen 
ſollten in einem für geſtern anberaumten Miniſter⸗ 
rathe deſſen Zuſtimmung erhalten. Wie dem 
Pariſer „Temps“ aus Madrid telegraphirt wird, 
ſoll das ſpaniſche Miniſterium über den „wenig 
verſöhnlichen Charakter“ der den amerikaniſchen 
Kommiſſaren in Bezug auf die Philippinen und 
die kubaniſche Schuld ertheilten Inſtruktionen 
unterrichtet worden ſein. Die ſpaniſche Regierung 
weiß auch, daß die amerikaniſche die Konferenz 
weder übermäßig ausdehnen, noch „die Interven⸗ 
tion anderer Mächte bei der Regelung der Phi⸗ 
lippinen⸗Frage geſtatten will“. 

Madrid, 19. September. Von 1000 ſpa⸗ 
niſchen Soldaten, die auf dem Dampfer „San 
Ignacio“ von Kuba nach der Heimath zurück⸗ 
geſchafft wurden, ſtarben während der Fahrt 
123. Man mißt die Schuld für dieſe Todes⸗ 
fälle dem Umſtande zu, daß die Amerikaner die 
Spanier zwangen, ihre Kranken einzuſchiffen, um 
ihre eigenen Kranken in den Spitälern unter⸗ 
bringen zu können. l 

Türkei. 

Kandia, 19. September. Da morgen die 
viertägige Friſt zur Auslieferung der r 
Baſchiboſchuks abläuft, iſt Sir Chermſide ent⸗ 
ſchloſſen, falls die Ablieferung morgen nicht ſtatt⸗ 
findet, nicht länger zu zögern und gewaltſam die 
Auslieferung zu erzwingen. Der englische Kontre⸗ 
admiral erklärte, daß alles zum Vorgehen bereit 
jei, und daß die an Bord der „Revenge“ befind⸗ 
lichen 69 Rädelsführer alsdann gar nicht nach 
Kanea gebracht zu werden brauchten, ſondern 
ebenſo gut in Kandia hängen könnten. Am 
Nachmittag ſind wieder ſieben Baſchiboſchuks an 
Bord der „Revenge“ gebracht worden. 

Afrika. 

Die Brüſſeler Kongoregierung hat nunmehr 
den amtlichen Bericht des in Redjaf befehligen⸗ 
den Kommandanten Hanolet erhalten über den 
Angriff der Derwiſche auf dieſe Nilſtadt. Dem 
Bericht ſei Folgendes entnommen: In der Nacht 
vom 3. zum 4. Juni verſuchten die Derwiſche gus 
Bor, den Platz Redjaf zu überrumpeln. Aus 
den Ausſagen eines in dem Kampfe gefangenen 
Derwiſch geht hervor, daß dem Befehlshaber der 
Derwiſche, dem Emir Arabi aus Omdurman mit⸗ 
tels einer Piroge die Weiſung zugegangen war, 
da demnächſt Engländer auf Omdurman mar⸗ 
ſchiren, die Weißen in Redjaf zu beunruhigen, ſo 
viele als möglich von ihnen zu tödten und ſich 
ihrer Waffen und Munitionen zu bemächtigen. 
So wurde eine Expedition in Bor beſchloſſen und 
zwar ſollten die Weißen überrmupelt werden. 
Der Vormarſch wurde ſo geheimnißvoll ausge⸗ 
führt, daß weder die zum Rekognosziren ſtets 
ausgeſchickten Soldaten noch die Eingeborenen 
etwas merkten. Gegen 1½ Uhr Morgens in 
jener Nacht erſchienen die Derwiſche, an 600 
Mann ſtark, und zwar 400 Füſiliere und 200 
Lanzenträger, vor der Wachmannſchaft, die 2 Offi⸗ 
ziere und 104 Mann mufaßte. Drei durch eine 
Patrouille ſtändig verbundene vorgeſchobene 
Poſten ſchützten den Platz im Weſten, Norden 
und Süden. Um 1 Uhr Morgeus ertönten drei 
Schüſſe bei dem nach Norden vorgeſchobenen 
Poſten; dieſer zog ſich zurück und ſchlug Lärm 
im Lager. Die Soldaten ſtürzten nach der Se⸗ 
riba des Platzes durch das nordweſtliche Thor 
hindurch, gefolgt von Schaaren feindlicher Lanzen⸗ 
träger. Zugleich überſchritten die Derwiſche von 
allen Seiten her die mit Dornbüſchen gefüllten 
Gräben der Seriba, griffen den Platz mit Unge⸗ 
ſtüm an und drangen hinein. Sie umringten die 
Häuſer der Weißen und warfen ſich auf die 
Waffen⸗ und Munitionslager. Der Himmel war 
bedeckt, ſo daß die Truppenbewegungen ſchwierig 
waren; auch konnte die Artillerie ſie nicht unter⸗ 
ſtützen. Alle Weißen vereinigten ſich mit einigen 
Soldaten, die ſchnell geſammelt werden konnten, 
zu einer mächtigen Vorwärtsbewegung. Andere 
Soldaten ſchloſſen ſich an, es kam zu einem 
wilden Handgemenge. Um 3 Uhr Morgens zogen 
ſich die Derwiſche in voller Flucht zurück, die 
Garniſon Redjafs hatte aber ſchwer gelitten. Die 
Lirntenants Desneux und Bartholfi waren ges 
fallen; die Leiche des erſteren trug 33, die des 
letzteren 18 Lanzenſtiche. Kommandant Hanoler 
war am Fuße, Lientenant Silſye im Rücken, 
Lieutenant Vau Pottelsberghe am Arm verwundet. 
Die von Ahdem Buchara beſiegten Derwiſche haben 
wie Löwen gekämpft; 32 Derwiſche, darunter der 
Chef El⸗Gali fielen bei der Seriba, ebenſo viele 
bei dem Kampfe an den Außenwerken. Nur ſechs 
Gefangene wurden gemacht. Zwei Unteroffiziete, 
Wellems und Nagels, die gerade zum Futterholen 
ausgeſendet waren, trafen unterwegs flüchtige 
Weiber und verwundete Soldaten, die berichteten, 
die ganze Garniſon Redjafs ſei niedergemetzelt, 
Redjaf ſei in den Händen der Derwiſche. Sie 


Arn 


ſchirten in ununterbrochenem zwölfſtündigem Eil⸗ 
marſche nach Redjaf, wo ſie zur richtigen Zeit 
eintrafen. 


FP 
Arbeiterbewegung. 


Ueber die Streikvorgänge in Spandau 
hat der Kaiſer ſelbſt und der Regierungspräſident 
in Potsdam von der Polizei⸗Inſpektion Bericht 
eingefordert. Die vom Regierungspräſidenten 
angebotene Unterſtützung durch auswärtige Polizei⸗ 
kräfte wurde nicht für erforderlich erachtet. 
Die Ordnung iſt nicht wieder geſtört worden. 
Indeß werden die Maßnahmen der Polizei 
zum Schutz der italieniſchen Maurer aufrecht er⸗ 
halten; auch werden die Bauplätze, auf denen 
Italiener arbeiten, Nachts bewacht, darunter der 
Bau des Kaſinos für das Offizierkorps des 
Garde = Fuß-Artillerie Regiment? von einem 
Militärpoſten. Man befürchtet nämlich, daß 
Verſuche zur Beſchädigung des Mauerwerks und 
der Rüſtungen gemacht werden. — In Köln 
haben die Glaſergeſellen, welche vergangene 
Woche wegen Nichtbewilligung des geforderten 
Aer von 5 Mark die Arbeit niederlegten, 
nunmehr den Ausſtand aufgehoben, weil keine 
Ausſicht vorhanden iſt, die Forderung durchzu⸗ 
ſetzen. — In München⸗Gladbach nahmen 
ſämtliche 130 Weber der Gladbacher Woll⸗ 
induſtrie⸗Aktiengeſellſchaft die Kündigung nach 
gegenſeitigen Zugeſtändniſſen zurück. — In 
Bochum iſt laut Anſchlag ſämtlichen nicht 
naturaliſirten italieniſchen Arbeitern der Zeche 
Präſident gekündigt worden. Wie verlautet, 
wird Gleiches auf ſämtlichen Zechen des Ober⸗ 
bergamtes Dortmund geſchehen. — In Eſſen 
— Auguſt Bruſt, Vorſitzender des Gewerk⸗ 
Vereins chriſtlicher Bergarbeiter, erklärt, er 
wolle ſein Amt niederlegen. Veranlaßt worden 
zu dieſem Entſchluſſe iſt Bruſt durch die ſcharfe 
Kritik, welche ſein Verhalten in dem Piesberger 
Ausſtand mit Recht hervorgerufen hat, und 
durch das unliebſame Aufſehen, das er auch 
bei ſeinen Ze dadurch erregt hat, daß er 
in einer Verſammlung vor Kurzem in wenig 
nüchternem Zuſtande erſchien und allerlei konfuſes 
Zeug redete. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 20. September. Am Monu⸗ 
mentalbrunnen an der Grünen Schanze 
hat man heute mit dem Anbringen der letzten 


der Koloſſalfiguren begonnen, der kunſtvollen Ge⸗ 


ſtalt des Schiffes, welche das Boot vom Felſen 
abſtößt, auch das Steuer iſt an dem Boote be⸗ 
feſtigt und dürfte morgen die Geſamtfiguren⸗ 
gruppe fertig geſtellt ſein. Auch die Maurer⸗ 
arbeiten find ſoweit gefördert, daß die Fertig⸗ 
ſtellung derſelben Ki en iſt. Viel umſtritten 
iſt gegenwärtig die Frage, wie hoch ſich der 
Koſtenpunkt des Brunnens wohl beläuft und 
werden darüber die widerſprechendſten Summen 
genannt. Wir haben ſchon im Briefkaſten dieſes 
Blattes mitgetheilt, daß die Gruppe ca. 75 000 
Mark koſtet, dazu kommen dann die Maurer⸗ 
arbeiten, welche bekanntlich von der Stadt ge⸗ 
tragen werden und hierfür werden wohl erheb⸗ 
liche Nachbewilligungen erforderlich ſein, da ſich 
die Koſten hierfür gleichfalls auf ca. 75 000 
Mark belaufen, einbegriffen dabei iſt allerdings 
eine größere Summe, welche mit Herrn Profeſſor 


Manzel für verſchiedene Extralieferungen verein⸗ 


Am 23. September, als dem Tage der 
Hafeneinweihung, bleiben ſämtliche ſtädtiſchen 
Bureaux und Kaſſen von 10 Uhr Vormittags ab 
geſchloſſen. 

— Wir wollen nicht unterlaſſen, auch an 
dieſer Stelle auf den am Sonnabend Abend im 
großen Konzerthausſaale ſtattfindenden Vortrag 
des Herrn Archivar Dr. Winter über die 
nationale Bedeutung des Fürſten 
Bismarck hinzuweiſen. Der Vortrag dürfte 


reicher Beſuch deſſelben um ſo mehr erwünſcht, 
als der Ertrag zum Beſten eines Feierabend⸗ 
hauſes in Stettin für Lehrerinnen der Provinz 
Pommern beſtimmt iſt. 

* Am Schiller⸗Realgymnaſium 
gelangte heute das Abiturientenexramen mit der 
mündlichen Prüfung zum Abſchluß und konnten 
die Anſtalt 9 ihrer Schüler mit dem Reifezeugniß 
entlaſſen, darunter waren drei von der mündlichen 


N Prüfung befreit. 


— Der in der Tagespreſſe mehrfach er⸗ 
wähnte Beſcheid, den der Miniſter der geiſtlichen 


e. Angelegenheiten in Betreff des jur iſt iſchen 


Studiums auf außerpreußiſchen 


Univerſitäten des Deutſchen Reichs 


ertheilt hat, iſt vom 12. September d. Is. datirt 
und hat folgenden Wortlaut: Auf die Anfrage 
vom 10. September d. J. erwidere ich Ihnen, 
daß diejenigen Vorleſungen und Uebungen, welche 
nach den in Preußen geltenden Beſtimmungen zur 
Vollſtändigkeit des rechtswiſſenſchaſtlichen Stu⸗ 
diums gehören, nunmehr auf allen Univerſitäten 
im Deutſchen Reiche gehalten werden, und daß 
daher den Studirenden der Rechtsw iſſenſchaft bei 
jeder deutſchen Juriſtenfakultät ausgiebige Gelegen⸗ 
heit geboten iſt, den Anforderungen zu entſprechen, 
welche in Preußen bei der Zulaſſung zu den ju⸗ 
riſtiſchen Prüfungen bezüglich der Theilnahme an 


Vorleſungen und Uebungen geſtellt werden. 


— Aus Anlaß von häufigen Erkrankungen 
Neugeborener an „Schälblaſen“ (Pem- 
phigus neonatorum) hat der Miniſter der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten Feſtſtellungen darüber 
angeordnet, welche Erfahrungen über die Häufig⸗ 

keit des Auftretens von Schälblaſen, ihre Ge⸗ 
fährlichkeit und die Wege ihrer Verbreitung in 
den einzelnen Regierungsbezirken gemacht ſind, 
Hund ob hiernach allgemeine Beſtimmungen zu 
ihrer Bekämpfung für nothwendig erachtet werden. 

— Patente ſind ertheilt: Für 
F. C. Reincke in Grabow a. O. auf ein Ver⸗ 

fahren zur Herſtellung tragfähiger Betonwaaren 
u. dgl. — Für T. H. Walter in Treptow a. T. 

auf eine Futterſtampfe mit abnehmbaren Meſſern. 
— Für Th. Hahn u. Co. in Schwedt a. O. auf 
eine Vorrichtung zur Ausgabe dickflüſſiger Seife. 

— Ein Gebrauchsmuſter iſt eingetragen für 
Hermann Boldt in Stettin auf eine Schutzdecke 

für Kinderbetten aus einer mit zwei am Bett⸗ 
geſtell befeſtigten Hölzern beſtehenden Decke zur 
Verhinderung des Bloßliegens und Beſchmutzens 
der Bettdecke. 

* In der Woche vom 11. bis 17. Sep⸗ 
tember ſind hierſelbſt 35 männliche und 32 
weibliche, in Summa 67 Perſonen polizeilich als 
verſtorben gemeldet, darunter 38 Kinder un⸗ 
ter 5 und 15 Perſonen über 50 Jahren. Von 
den Kindern ſtarben 11 an Durchfall und 
Brechdurchfall, 9 an Abzehrung, 5 an Lebens⸗ 
ſchwäche, 4 an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 
4 an katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 2 an 

Gehirnkrankheiten, 1 an Entzündung des Bruſt⸗ 
fells, der Luftröhre und Lungen und 1 an ats 
deren entzündlichen Krankheiten. Von den Er⸗ 
wachſenen ſtarben 8 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 4 an 
Altersſchwäche, 3 an Krebskrankheiten, 2 an 


ſich höchſt intereſſant geſtalten und iſt ein zahl⸗ “ 


Unterleibstyphus, 2 an Schwindſucht, 2 an 
organiſchen Herzkrankheiten, 2 an Gehirnkrank⸗ 
Felge 2 an entzündlichen Krankheiten und 2 in 
Folge von Unglücksfällen; 1 Erwachſener beging 
Selbstmord. 

— In den erſten Vorſtellungen des Stadt⸗ 
Theaters werden wir die Bekanntſchaft der 
neuen Opernmitglieder machen, zur Eröffnung 
am Sonnabend gelangt „Fidelio“, am Sonntag 


„Die Zauberflöte“ zur Aufführung, zwei Opern, 


welche wohl geeignet ſind, als Prüfſtein für die 
neuen Kräfte zu gelten. Das Schauſpielperſonal 
wird ſich zuerſt am Montag in einem Luſtſpiel 
„Im Fegefeuer“ vorſtellen, als erſte klaſſiſche 
Vorſtellung geht Sonnabend, den 1. Oktober, 
„Fiesko“ in Scene und wird die Titelrolle von 
Herrn Ferdinand Rinald geſpielt, dem bereits 
ein guter Ruf vorausgeht. 

* Ein „möblirter Herr“ von zweifelhafter 
Qualität macht hier wieder einmal die Gegend 
unſicher, weshalb Zimmervermiether auf der Hut 
ſein mögen. Bei dem Schuhmacher Brakrock 
nahm am 1. d. M. ein Menſch von etwa 30 
Jahren Wohnung, der als Kaufmann Guido 
Glogauer aus Berlin ſich einführte. Seit dem 
14. iſt der Chambregarniſt verſchwunden unter 
Hinterlaſſung einer Schuld von 20 Mark für 
Wohnung und Koſt, er hat Korridor- und Haus⸗ 
ſchlüſſel mitgenommen. Alle Angaben des Ver⸗ 
ſchwundenen haben ſich als unrichtig erwieſen. 

* Auf das Bureau des VII. Polizeireviers 
wurde geſtern Abend der Arbeiter Füllert ge⸗ 
bracht, welcher bei einer Schlägerei in der 
Bogislapſtraße durch Meſſerſtiche und Stockhiebe 


am Kopf und Rücken ſchwer verletzt worden war. am 


Feuerwehrſamariter legten dem Mann einen Noth⸗ 
verband an, worauf derſelbe in das ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt wurde. 

* Der Kaufmann S. Roſendorff aus Gartz 
a. O. erſtand hier geſtern ein Artilleriepferd für 
311 Mark, daſſelbe ſollte im Bethke'ſchen Gaſt⸗ 
hof, Sternbergſtraße 8, eingeſtellt werden, und 
erhielt ein Arbeiter Auftrag, den Gaul dorthin 
zu führen. In dem Gaſthof wartete man jedoch 
vergeblich auf das Pferd, das der Bote wahr⸗ 
ſcheinlich anderweit an den Mann gebracht hat. 

* Auf dem Wochenmarkt an der Charlotten⸗ 
ſtraße wurde einer Beamtenfrau ein Porte⸗ 
monnaie mit 20 Mark Inhalt entwendet. — 
Vom Grundſtück Preußiſcheſtraße 113 wurde 
eine Leiter, einem Laternenputzer gehörig, ge⸗ 
ſtohlen. 


Bellevue⸗Theater. 
L'Arronge's Luſtſpiel „Wohlthätige 
Frauen“ gab geſtern wieder einigen neu ge⸗ 
wonnenen Mitgliedern Gelegenheit, ſich vor⸗ 
zuſtellen. Als „Hubert“ entwickelte Herr Kohl⸗ 
metz eine nicht üble trockene Komik, welche er 
durch ein wirkſames Mienenſpiel unterſtützte. 
Frl. Körner als die Frau des Dieners 
Werner führte ſich durch temperamentvolles 
Spiel auf das beſte ein, recht vortheilhaft machte 
ſich eine deutliche Ausſprache bemerkbar und da 
dieſelbe für das Fach der Poſſen⸗Soubretten ge⸗ 
wonnen iſt, darf man ihrem Auftreten auf 
dieſem Gebiete mit Intereſſe entgegen ſehen. 
Frl. Kupfer, welche wir bereits in zwei 
Rollen ſahen, entledigte ſich auch geſtern als 
„Frau Möpſel“ ihrer Aufgabe in liebenswürdiger 
Weiſe, beſondere Wirkung erzielte ſie in den 
erſten Scenen, in denen fie Proben ihrer Zungen⸗ 
fertigkeit ablegen konnte. Als „Lederhändler 
Möpfel“ debütirte Herr Werner und brachte 
dieſen Pantoffelhelden zur humoriſtiſchen Dar⸗ 
ſtellung, die Ausſprache ließ zeitweiſe zu wünſchen 
übrig. Einen guten Eindruck hinterließ Frl. 
Felſen als „Martha Stein“. Von den alten 
Mitgliedern iſt Frl. Schippang (Geheim⸗ 
räthin v. Praß) und die Herren Werthmann 
(Major), Selle (Diener Hans) und Kirchner 
(Emil v. Praß) mit Anerkennung zu Auer 


Aus den Provinzen. 


R. Altdamm, 19. September. Wie mit⸗ 
getheilt, wurde auf dem Schießſtand des hieſigen 
Train⸗Bataillons der Sergeant Wetzel von der 
2. Kompagnie erſchoſſen, über die Schuld an dem 
Unfall wurden die verſchiedenſten Anſichten ver⸗ 
breitet und auch hervorgehoben, daß Wetzel ſeinen 
Tod durch Befolgung falſcher Inſtruktionen ges 
ſunden habe. Das General⸗Kommando des 
2. Armeekorps hat ſich deshalb veranlaßt ge⸗ 
ſehen, eine eingehende Unterſuchung des Falles 
anzuordnen, welche ergeben hat, daß die Schuld 
an dem Tode des Sergeanten Wetzel allein 
dieſem ſelbſt zuzuſchreiben iſt. Der Unglücksfall 
iſt in Folge vorſchriftswidrigen Verhaltens des 
Sergeanten Wetzel eingetreten. 

Anklam, 19. September. In dem Flur 
des Hauſes Breiteſtraße 14 wurde geſtern ein 
ca. zwei Wochen altes Kind, in ein Umſchlagetuch 
gehüllt, aufgefunden, ohne daß es bisher gelang, 
die Perſon zu ermitteln, welche das Kind dort 
ausgeſetzt hat. 

Stralſund, 19. September. Am Sonn⸗ 
abend Nachmittag wurde der Bremſer Tarnow 
auf der Nordbahnſtrecke unweit Wittenhagen von 
einem Zuge überfahren. Es wurde ihm ein Bein 
vollſtändig vom Rumpfe getrennt. Mit einer 
Lokomotive wurde er hierher gefahren und in das 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Trotz aller ärzt⸗ 
lichen Bemühungen ſtarb er dort in der Nacht 
Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und 3 
Kinder. 

Kammin, 19. September. Die Herren 
Bürgermeiſter Stipanski und Stadiwerordneten⸗ 
Vorſteher Mohr wurden von den Herren Miniſtern 
von Miquel und Dr. Boſſe in Audienz empfangen, 
um über die Umwandlung unſerer Domſchule in 
eine höhere Bürgerſchule Vortrag halten zu 
dürfen. Beide Herren Miniſter waren ſehr geneigt, 
der berechtigten Bitte der Stadt Kammin zu 
willfahren, behielten ſich jedoch eine eingehende 
Prüfung der Angelegenheit noch vor. 

Köslin, 19. September. Wie die „Kösl. 
Ztg.“ hört, werden ſich au der bevorſtehenden 
Landtagswahl auch die Sozialdemokraten unſeres 
Wahlkreiſes durch Unterſtützung der liberalen 
Wahlmänner betheiligen. — In der Nacht zum 
Sonntag in der dritten Stunde brach in dem an 
der Neuethorſtraße belegenen Mälzereigebäude der 
Aſcher'ſchen Brauerei ein beträchtliches Feuer 
aus, durch welches dies Gebäude bis auf die 
Umfaſſungsmauern vollſtändig zerſtört wurde. 
Auch der Inhalt, gegen 3000 Zentner Malz und 
Gerſte und die Maſchinen, ſind verbrannt oder 
doch verdorben. Der Schaden, den die Elber⸗ 
felder Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu tragen 
hat, dürfte etwa 60 000 Mark betragen. 

Neuſtettin, 19. September. Die Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung hat einſtimmig Des 
ſchloſſen, an zwei hieſigen Häuſern Gedenktafeln 
anzubringen, zunächſt an dem Haufe Markt Nr. 1. 
In dem Kriminalrichter Leopold'ſchen Hauſe, 
welches an dieſer Stelle ſtand, nächtigten König 
Friedrich Wilhelm III. und Königin Louiſe am 
19/20. Dezember 1809 und die königlichen 
Prinzen am 17/18. Dezember 1809 auf der Rück⸗ 


reife von Königsberg i.) P.; die zweite Tafel an 
dem Gymnaſial⸗Direktorialgebäude. In dem alten 
Rektoratsgebäude, welches ankdieſer Stelle ſtand, 
wohnte bei dem Rektor Lentz Friedrich von 
Wrangel als Schüler des Gymnaſiums in den 
Jahren 1794—1796 und war beim Rückmarſch 
aus Frankreich im Jahre 1814 hier im Quartier. 
Angeregt wurde, eine ähnliche Gedächtnißtafel an 
dem Färber Schwarz'ſchen Hauſe anzubringen, in 
welchem Blücher gewohnt hat. 


Aus den Bädern. 


In Teplitz⸗Schönau waren bis zum 18. 
September insgeſamt 5208 Kurgäſte eingetroffen. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Der Rechtsanwalt Wilhelm Henke, welcher 
bekanntlich am 10. d. Mts. von der 2. Ferien⸗ 
Strafkammer des Berliner Landgerichts I wegen 
Unterſchlagung und Pfandbruchs zu einem Jahre 
Gefängniß und zwei Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilt worden iſt, hat auch gegen dieſes neuer⸗ 
liche Urtheil (er iſt wegen einer anderen Unter⸗ 
ſchlagung bereits mit drei Monaten Gefängniß 
vorbeſtraft) durch ſeine Vertheidiger, Rechts⸗ 
anwälte Dr. Werthauer und Wronker, die Re⸗ 
viſion einlegen laſſen. Ein Haftentlaſſungs⸗ 
antrag iſt abgelehnt worden. Uebrigens wird 
Henke, wie verlautet, demnächſt im Gefängniß 
ſeine Hochzeit feiern. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 19. September. Ein falſcher Ritter 
des Eiſernen Kreuzes iſt wieder einmal entlarvt 
worden. Der penſionirte Weichenſteller B., 
welcher lange Jahre hindurch auf dem Lehrter 
Bahnhofe angeſtellt war, trat nach ſeinem Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Dienſte dem Moabiter Krieger⸗ 
und Veteranenverein bei. Er erſchien bei allen 
Vereinsverſammlungen, Beerdigungen und ſonſtigen 
Gelegenheiten mit dem Eiſernen Kreuz erſter 
Klaſſe auf der Bruſt. Nach dem Militärpaß, 
den er dem Vorſtande vorlegte, hatte er dieſe 
hohe Auszeichnung wohl verdient. Vor einiger 
Zeit wurde es ruchbar, daß B. ſich das Eiſerne 
Kreuz ſelbſt beigelegt habe. Die eingeleitete 
Unterſuchung hatte das überraſchende Ergebniß, 
daß B. überhaupt nicht Soldat geweſen war. 


Am Sonntag Nachmittag hielt der Krieger⸗ und 


Veteranen⸗Verein im Artushof in der Perleberger⸗ 
ſtraße eine Verſammlung ab, in welcher ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen wurde, den falſchen Ritter des 
Eiſernen Kreuzes auszuſtoßen. Es wird gegen 
ihn noch ſtrafrechtlich vorgegangen werden, da 
auch ſeine Militärpapiere gefälſcht fein müſſen. 

— Das Leben dichtet die ſeltſamſten Ge⸗ 
ſchichten, wie ſie die Phantaſie eines Dichters nie 
ſo ſeltſam erſinnen kann. Vor einigen Tagen 
kam zu einem Berliner bekannten Arzte ein Mann 
in arg verſchoſſener und abgetragener Kleidung. 
Er entnahm der Rocktaſche ein dickes Aktenſtück 
und begann dann zu erzählen. Vor 15 Jahren 
berief ein reicher Mann einen Berliner Arzt tele⸗ 
graphiſch an das Krankenbett ſeiner heißgeliebten 
Frau. Der Gelehrte kam und ſeiner Kunſt und 
Aufopferung gelang es, das theure Leben zu 
retten. Der überglückliche Mann war nicht damit 
zufrieden, das Honorar zu bezahlen, ſondern in 
ſeiner überſtrömenden Dankbarkeit bedachte er 
den Arzt mit einem Legat von 25 000 Mark in 
ſeinem Teſtament, das er damals aufſtellte, weil 
er eine langwierige Geſchäftsreiſe nach Argen⸗ 
tinien unternehmen wollte. Die Jahre verflogen 
— die argentiniſchen Geſchäfte brachten den 
Millionär an den Bettelſtab. Frau und Kind 
ſtarben im Elend und der Mann ſelbſt beſitzt 
heute keinen Pfennig, um den Hunger zu ſtillen. 
Als einziges Ueberbleibſel aus der guten Zeit iſt 
ihm noch ſein — Teſtament geblieben. Der 
Beſucher breitete das Aktenſtück vor den erſtaun⸗ 
ten Arzt aus und deutete mit dem Finger auf 
eine Stelle. „Hier iſt ihr Legat vermerkt“, 
meinte er dabei, „der Arzt ſind nämlich Sie, der 
Teſtator bin — ich! Ich weiß, Sie kaufen 
Kurioſitäten, kaufen Sie mir für eine Mark dies 
Schriftſtück ab, dann kann ich heute wieder 
eſſen!“ Der tief ergriffene Arzt kaufte die Akten 
zu einem bedeutend höheren Preiſe und hat dem 
vom Schickſal ſchwer betroffenen Manu auch eine 
kleine Stellung verſchafft. 

Delitzſch, 19. September. Der hieſige Ma⸗ 
giſtratsaſſeſſor Simon hatte ſich Unregelmäßig⸗ 
keiten zu Schulden kommen laſſen und wurde 
verhaftet. Die Regierung hat in Folge deſſen 
eine Unterſuchung der ganzen ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung veranlaßt. Dabei ſind auch bei ſtädti⸗ 
ſchen Bauten Unregelmäßigkeiten vorgefunden 
worden, von denen auch Bürgermeiſter Reiche 
berührt wird, der in Folge deſſen ſeine Entlaſſung 
gegeben hat. Reiche hat 25 Jahre lang die Ver⸗ 
waltungsgeſchäfte der Stadt geführt. Zugleich 
mit Simon iſt auch der Bäckermeiſter Winkel⸗ 
mann verhaftet worden. Derſelbe war Ober⸗ 
meiſter der Innung, Stadtverordneter, Schützen⸗ 
hauptmann u. ſ. w. Thatſächlich ſcheint nach 


der „Frankfurter Zeitung“ eine völlige Korrup⸗ M 


1 in der ſtädtiſchen Verwaltung geherrſcht zu 
haben. 

Peſt, 19. September. Der wegen Unbot⸗ 
mäßigkeit gegen die kirchliche Oberbehörde von 
ſeiner Pfarrſtelle ſuspendirte Cſongrader Pfarrer 


Anton Hegyi wurde wegen Unterſchlagung von 


Meßgeldern verhaftet, ſiebzehn Mitſchuldige ſind 
ebenfalls verhaftet worden. 

Montpellier, 20. September. Die Wald⸗ 
brände in der Nähe von Maurin und Liſtrae 
dehnen ſich immer mehr aus. Mehrere Frauen 
und Kinder ſind bereits in den Flammen um⸗ 
gekommen. Der Schaden wird bis jetzt auf 
mehrere Millionen geſchätzt. 

Belgrad, 19. September. In Vlaſiotinze 
vergiftete eine Fran innerhalb eines halben 
Jahres ihren Gatten, drei Söhne und drei 
andere männliche Verwandte, alſo ſieben Perſonen, 
um das Erbe ihrem Liebhaber zuzuwenden. 

Bradford, 19. September. An einem 
Wagen der elektriſchen Straßenbahn verſagte, 
als er eine ſtarke Steigung herunterfuhr, die 
Bremſe. Der vollbeſetzte Wagen ſchlug um; 
fünfzig Perſonen erlitten ſchwere Verletzungen, 
darunter mehrere tödtlich. 

Montreal, 19. September. Durch einen 
heftigen Orkan wurden viele öffentliche Gebäude 
der Stadt zerſtört oder beſchädigt. Auf dem 
Lorenzſee ſind durch Untergang von Booten viele 
Perſonen umgekommen. f 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 20. September. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur + 14 Grad Reaumur. Barometer 
765 Millimeter. Wind: WSW. N 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 52,80 G. 


Berlin, 20. September. In Getreide ꝛc. 
fanden keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 54,00, loko 
50er amtlich 73,70. * 


London, 20. September. Wetter: Schön. 


Berlin, 20. September. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 101,80 |. London kurz 
do. do. 3 ¼/ 101,90 London lang 
do. do. 9% 94,50 | Amſterdam kurz 

Dtſch.Reichsanl. 3% 93,80 | Pari 

Pom. Pfandb.3 /% 100,00 Belgien kurz 80,40 
do. do. 30 88,90 Berl. Dampfmühlen 130,90 

do. Neul.Pfd.3½% 100,10 | Nene Dampf.⸗Comp. 

30% neuländ. Pfdbr. 89,00 Stettin) 110,25 

Centrallandſchaft⸗ Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 

Pfandbr.3½% 99,90 422,75 
N 5% 89,30 „Union“, Fabr. chem. 

Italieniſche Rente 92,40 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 58,70 

Ungar. Goldrente 101,80 

Rumän. 1881er am. Fahrrad⸗Werke 164,00 

Rente 100,30 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Serb. 4% 95erdtente 59,90 | b. 1900 unk. 100, 
Griech. 5% Goldr. 3½% Hamb. Hyp.⸗B. 

von 1890 37,10 unk. b. 1905 99,25 

Num. am. Rente 4% 92,40 Stett. Stdtanl.3¼½% —.— 

Mexikan. 6% Goldr. 99,70 Ultimo⸗Kourſe: 

Oeſterr. Banknoten 169,95 

Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,45 


aris kurz 80,65 


Disc.⸗Commandit 201,60 
Berl. Handels⸗Geſ. 166,40 


do. do. Ultimo 216,50 Oeſterr. Credit 223,30 
Gr. Ruſſ. Zollconp. 323,30 Dynamite Truſt 173,75 
Franz. Banknoten 80,70 Bochumer GGußſtahlf. 222 25 
National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Laurahütte 210,25 

Gef. (100) 41/,.0/, 95,80 | Harpener 176,10 
do. (100) 4% —,— | Hibernia, Bergw.⸗ 
do. (100) 4% 86,60 N Geſellſchaft 193,75 


do. unkb. b. 1905 
(100) 3½% —,— 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 
4%. — VI Em. 100,50 
Stett. Vulc.⸗Aktien 
Littr. B. 221,75 
Stett. Vulc.⸗Prior. 222,50 


Dortmunder Union 
Littr. C 95 


Oſtpreuß. Südbahn 95,40 
Marienburg⸗Mlawka⸗ 


Lombarden 


Stett. Straßenbahn 181,60 | Franzoſen 149,60 
Petersburg kurz 216,00 Luxemburg. Prince- 
Warſchau kurz 216,05 Henribahn 103,50 


Tendenz Still. 


Paris, 19. September, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Behauptet. 


19. 17. 
3% Franz. Rente 102,0 | 102,50 
50% Sal. Rente 92,87 92,77 
Portugieſenn n 23,00 23,10 
Portugieſiſche Tabakzoblig. .....| —,— — 
4% Rumänier . 95,40 95,15 
4% Ruſſen de 188999 — — 
4% Ruſſen de 1894c 67,50 —— 
3½% Ruſſ. Anl.. ER — — 
3% Ruſſen (neue 97,00 96,90 
4% Serben. ebe 60,00 60,05 
4% Spanier äußere Anleihe... 43,10 42,50 
Convert. Türken e 292,55 
Türkiſche S 108,50 
4% türk. Pr.-Obligationen . 469,00 
Tabacs Ottomm 283,00 
4% ungar, Goldrente N 102,10 
Meridional⸗Akt ien. — — 676,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn... —,— =. 
Lombarden e —— 
B. de Fraue sn l FT 
ads o Yariesieus er 958,00 | 956,00 
Banque ottom ane 550,00 550,00 
Credit Lyonnais 875,00 | 875,00 
Debeers hr u 626,00 | 628,00 
Lang. E... 45 1 A 00 A 
Rio Tinto-Altin ....r. 725,00 
Nobinfon-Aktien...unr.n-..040:- 50 „00 
Suezkanal⸗ Aktien 3668 3663 
Wechſel auf Amſterdam kurz ....| 207,12. 207,12 
do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122,75 122,75 
do. auf Italien 7,12 7,12 
do. auf London kurz 25,25½ 25,25½ 
Cheque auf London 25,27½ 25,27½ 
do. auf Madrid kurz. 310,50 40 
do. auf Wien kur zzz 208,25 | 208,25 
Huanchsges . . . ie wähle 49,00 49,00 
Privatdiskont . nude 1 179 


Magdeburg, 19. September. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Rendem. —,— bis, —,—, 
Na chprodukte exkl. 75 Proz. Rendem. 825 bis 
8,65. Ruhig. Brodraffinade J. 24,25 bis —.—. 
Brodraffinade II. 24,00 bis —,—. Gem. Raffinade 
mit Faß 23,87¼½ bis 24,25. Gem. Melis I. mit 
Faß 23,25. Ruhig. — Rohzucker I. Pro⸗ 
dukt Tranſito f. a. B. Hamburg per September 
9,52½ G., 9.62½ B., per Oktober 9,75 G., 
9,80 B., per November⸗Dezember 9,77½ G., 
9,82½ B., per Januar⸗März 9,97½ G., 10,02 ½ B., 
per April⸗Mai 10,12½ G., 10,15 B. Still. 

Köln, 19. September. Rüböl loko 55,50, per 
Oktober 52,30. — Wetter: Schön. 


Hamburg, 19. September, Nachm. 3 Uhr. 


Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per September 31,25 G., per Dezember 
31,25 G., per März 31,75 G., per Mai 
32,00 G. 

Hamburg, 19. September, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per September 9,50, per 
Oktober 9,70, per November 9,67½, per Des 
zember 9,75, per März 10,02 ½, per Mai 10,12 ½. 

att. 


Bremen, 19. September. (Börſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum-Börſe.]“ Loko 6,50 B. 
Schmalz beh. Wilcox 27¼ Pf., Armour ſhield 
27½ Pf., Cudahy 28 ¼ Pf., Choice Grocery 28 / 
Pf., White label 28¼ Pf. — Speck feſt. 
Short clear middl. loko 30½ Pf. — Reis 
ruhig. — Kaffee ruhig. — Baumwolle willig. — 
Upland middl. loko 30½ Pf. 

Wien, 19. September. Getreidemarkt. Weizen 
per Herbſt 8,82 G., 8,84 B., do. per Früh⸗ 
jahr 8,63 G., 8,65 B. Roggen per Herbſt 7,32 
G., 7,34 B. Mais per Juli⸗Auguſt 5,42 G., 
5,44 B. Hafer per Herbſt 5,68 G., 5,70 B., 
per Frühjahr —,— G., —,— B. 

Peſt, 19. September, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loko feſt, per Sep⸗ 
tember 9,15 G., 9,17 B., per Oktober 8,73 
G., 8,74 B., per März 8,84 G., 8,85 
Roggen per September 7,42 G., 744 B., 
per Frühfahr 6,96 G., 6,98 B. Hafer per 
September 5,38 G., 5,40 B., per Frühjahr 
5,57 G., 559 B. Mais per September 5,14 G., 
5,16 B., per Mai 4,52 G., 4,53 B. Kohlraps 
per September 12,90 G., 13,00 B. — Wetter: 
Schön. 
Amſterdam, 19. September. Java⸗Kaffee 
good ordinary 35,50. 
Amfterdam, 19. September. Bancazinn 


44,25. 

Amſterdam, 19. September, Nachm. Ger 
treidemarkt. Weizen nn Termine geſchäftslos, per 
November —,—, per März —,—. Roggen loko 
ruhig, do. auf Termine feſt, per Oktober 132,00, 
per März —.—. Rüböl loko 24,75, per Herbſt 
23,50, per Mai 24,12, 

Antwerpen, 19. September. Getreidemarkt. 
Weizen behauptet. Roggen behauptet. Hafer 
feſt. Gerſte behauptet. 

utwerpen, 19. September, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. er Raffinirtes Type 
weiß loko 18,25 


>» 


60 Getreide Weizen ruhig aber jtetig, 


bahn 38,30 | Wei 
Bone on 113,90 e 
32.40 


18,25 B., per no 18,25 B., per Januar⸗ 


April 18,75 B. 


Schmalz per September 66,50. 

Paris, 19. September. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen feſt, per September 
21,85, per Oktober 21,75, per November⸗De⸗ 
en 21,70, per November = Februar 21,65. 

oggen ruhig, per September 13,85, per No⸗ 
vember⸗ Februar 13,85. Mehl feſt, per Sep⸗ 
tember 48,70, per Oktober 47,75, per November⸗ 
Dezember 46,60, per November ⸗ Februar 46,25. 
Rüböl ruhig, per September 52,25, per Oktober 


552,50, per November = Dezember 52,75, per 


Januar⸗April 53,25. Spirit as flau, per Sep⸗ 
tember 45,75, per Oktober 43,00, per Januar⸗ 
April 42,00, per Mai⸗November 42,00. — Wetter: 
Theilweiſe bewölkt. 2 

Paris, 19. September. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 pCt. loko 30,50 bis 31,00. Weißer 
Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
September 30,87, per Oktober 31,37, per Okto⸗ 
ber⸗Januar 31,62, per Januar⸗Apcil 32,25. 

London, 19. September. 96% Javazucker 
1 50 ruhig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 7 d. 
ruhig. N 


London, 19. September. 
51¼ö6, per drei Monate 52,12. 

London, 19. September. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 52 Lſtr. — Sh. — d. 
Zinn (Straits) 74 Lit — Sh. — d. Zink 
22 Lſtr. — Sh. — d. Blei 13 Lſtr. — Sh. 
— TIER Mixed numbers warrants 48 


Sh. 5 

London, 19. September. Getreidemarkt. 
(Schluß.) Weizen ſtetig, Mehl und Mais feſt, 
Gerſte ruhig aber ſtetig, Hafer J ½ Sh. 
höher als vorige Woche. Von ſchwimmendem 
Gerſte feſt 


Chili⸗Kupfer 


aber ruhig. 5 
Fremde Montag: 


88 439 


letztem 
Hafer 


5 5 (Schluß.) Roh⸗ 
905 Mixed numbers warrants 48 Sh. 1½ d. 
Warrants Middlesborough III. 42 Sh. 11 d. 
Newyork, 19. September. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Dezember 67,75. Mais per De⸗ 
zember 34,50. 
Newyork, 19. September, Abends 6 Uhr. 
1 LI 


Zufuhren ſeit 
erſte 2619, 
Uarters. g 


Glasgow, 19. September. 


9. 

Banmwolle in Newport. 5,62] 5,62 
do. Lieferung per Oktober. —,— | 5,29 
do. Lieferung per Dezember | —,— 5,38 
do. in Neworleans Hl. |. 5,12 
Petroleum, raff. (in Caſes) 7,30 | 7,30 
Standard white in Newyork 6,65 | 6,65 
do. in Philadelphia.. 6,60 | 6,60 


Credit Calances at Oil City 102,00 102,00 


Schmalz Weſtern ſtem . 5,10 5,15 

do. Rohe und Brothers .. 5,30 | 5,35 
Zucker Fair refining Mosco⸗ | 

EN ae 31/6 31½ 
Weizen ruhig aber ſtetig. 

Rother Winterweizen loko . 72,50 | 72,25 

emper > 70,50 | 70,25 

Der Deimos 67,25 | 67,25 

N 68,12 | 68,12 
Kaffee Rio Nr. 7 loko . 6,00 | 6,12 

FF 920 5,5 

per Dezember 5,55 5,60 
Mehl (Spring⸗Wheat clears) 3,00 | 3,00 
Mais ruhig aber ſtetig, 

per September. 34,00 

per Dezember 34,50] 34,50 

EEC 36,00 | 36,12 
CE ET re 12,37 [ 12,40 
F 16,10 16,10 
Getreidefracht nach Liverpool . 3,50 | 3,50 

Chicago, 19. September. 
19. 17. 

Weizen ſtetig, per September 64,75 | 65,25 

per Dezember 62,25 | 62,62 
Mais ftetig, per September . 29,6% | 29,87 
2 ork per September 8,12½ 8,25 
Speck ſhort clear 5,62 ½ 5,62½ 

Wollberichte. 


Bradford, 19. September. Wolle ruhig, 
ao Te 5 1 Auktion ab, feine 
olle ſtetig, Mohair⸗ und Alpakkawoll it 
Garne nicht gebeſſert. a W 


r èͤ IE u 
Waſſerſtand. 


* Stettin, 20. September. Im Revier 5,45 
Meter = 17“ 4", 


Telegraphiſche Depefchen. 


Wien, 20. September. Der geſtrige 
Miniſterrath hat die Sanktionirung des Geſetzes 
über die Erhöhung der Beamtengehälter be⸗ 
jchloffen. Ferner wurde über Maßnahmen be⸗ 
züglich der bevorſtehenden Tagung des Reichs⸗ 
rathes berathen. Die Erhöhung der Beamten⸗ 
gehälter erfordert jährlich 13 Millionen Gulden. 

Prag, 20. September. „Narodni Liſty“ 
berichtet, daß ſieben Pariſer Wucherer den Ex⸗ 
könig Milan wegen Schulden im Betrage von 
mehreren Millionen gerichtlich verfolgen werden. 

Trieſt, 20. September. Hier wurden 2 
Italiener aus der Provinz Üdine und einer aus 
Toskana wegen anarchiſtiſcher Reden und 
Schmähungen gegen die Kaiſerin Elisabeth ver⸗ 
haftet. Bei einem derſelben wurde ein ſcharf⸗ 
geſchliffener Dolch gefunden. 

aris, 20. September. Mehrere General⸗ 
ftabgoffiziere erklären, es gäbe in dem Dreyfus⸗ 
Aktenbündel genügende Beweiſe, Dreyfus bei 
een a Prozeß wiederum des Verraths zu 

Paris, 20. September. Die geſamte Preſſe 
beſpricht abfällig die Kundgebungen des Herzogs 
von Orleans und prophezeit feinem Sohne nicht 
mehr Glück in ſeinen Staatsſtreichverſuchen, wie 
es ſein Vater in der Boulangerkriſe gehabt habe. 

London, 20. September. Mehrere Blätter 


B.] verſichern, daß Kaiſer Wilhelm ſeine Orientreiſe 


aufgeſchoben hat. Dieſer Aufſchub ſoll 
der Ereigniſſe in Faſchoda erfolgt ſein. 3 

Die hieſige Polizei will entdeckt haben, daß 
das Attentat gegen die Kaiſerin Eliſabeth von 
Anarchiſten der Vereinigten Staaten geplant 
worden ſei, und daß noch mehrere amerikaniſche 
Anarchiſten in Europa weilen, welche den Befehl 
haben, gekrönte Häupter zu ermorden. 

London, 20. September. Nachdem Major 
Eſterhazy hier keinen Käufer für ſeine angeb⸗ 
lichen Enthüllungen gefunden hat, iſt derſelbe 
—.— Nachmittags nach dem Kontinent ab⸗ 
ereiſt. 

1 London, 20. September. „Standard“ meldet 
aus Madrid, daß die Räumung Kubas und Por⸗ 
torikos erfolgt ſein müſſe, bevor der Friedens⸗ 
ausſchuß in Paris ſeine Arbeit beginnen könne. 
Spanien fordert nunmehr von Amerika, alle 
Feſtungsgeſchütze nach Spanien zurückbringen zu 
können, die vor Beginn der Feindſeligkeiten auf 
Kuba und Portoriko aufgeſtellt worden waren 
und durch die Kapitulation in die Hände der 


wegen 


z. u. B., per September Amerikaner fielen, 


